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Nr. 70.Abonnements d

Mit dem 1. April beginnt das Merſeburger Kreisblatt“ ein neues Quartal.
Jn einer politiſch aufs lebhafteſte bewegten

Zeit, einer Zeit, in welcher die Partei des
Umſturzes kühn und rückſichtslos in ihrem
Vorgehen die Grundlagen des Staates und
der Geſellſchaft zu erſchüttern verſucht, einer
Zeit, in der die Aurorität gegenüber ſelbſt
den höchſten Kretſen gefliſſentlich untergraben
wird, in einer Zeit des politiſchen Lärmensund Tobene, wird von dem ordnungslieben-
den Stadt und Landbewohner ein Blatt um

ſo lebhafter begehrt werden, das auf dem
Boden der beſtehenden Staats- und Geſell
ſchaftsordnung ſteht und unentwegt in einer
ſtarken Monarchie diejenige Jnſtitution er
kennt, welche es einzig ermöglicht, den her-
anſtürmenden Wogen des Umſturzes, welche

von allen Seiten her toſen und branden,
Stand zu halten und ſie zu brechen.

Zu den Blättern, welche unbeirrt darchden Tageslärm in erſter Linie danach trachten,

das Fundament unſeres Staatsweſens in-
takt erhalten zu ſehn, auf dem dann weiter
gebaut werden kann, gehört das Merſe
burger Kreisblatt“, das nach wie vor
zu ſeinem Teile mitzuwirken befliſſen bleibt,
vaterländiſche Geſinnung zu hegen und zu
pflegen. Jn erſter Linie gilt es, die Grund
lage unſeres Staatsweſens zu erhalten, im
Weiterausbau werden ſich vorurteilsfreie
Kreiſe einem geſunden, zeitgemäßen Fortſchritt
nicht verſchließen. Dies unſer Programm.

Die Tagesneuigkeiten, die Nachrichten aus
Provinz, Kreis und Stadt werden nach wie
vor ſchnell und erſchöpfend gebracht werden.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben
unverändert.

Redaktion und Verlag
des Merseburger Kreisblatts.
Kontroll Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrskontroll. Ver

ſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:

1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr und

Seewehr I. Aufgebots (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1898 in den Dienſt getreten
ſind, ſowie die bei der Kavallerie und der
Marine als vierjährig freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1900 in
den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
teils beurlaubt worden ſind.)

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſegtt ſie nicht dem Landſturm überwieſen

n

5. die Erſatz Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften wie folgt zu geſtellen

Wöbellabrih C. Hauptmann

Mannſchaften,

S

in Schafſtädt, am 5.
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Donnerstag, den 24. März 1910.

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Merſeburg, am 1. April 9 Uhr vormittags,

im Thüringer Hofe, die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898, 1899,
1900 und 1901 (mit Ausnahme derjenigen

welche in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9.
1898 unb der vierjährig Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom 1. 4. bis
30. 9. 1900 in den Dienſt getreten ſind)

ſowie die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Jahresklaſſen des Stabdtbezirks,

z am 1. April 11 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe, die gedienten Mann

ſchaften der Jahresklaſſen 1902, 1903,1904 und 1905, ſowie die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen

des Stadtbezirks,
am 1. April 2 Uhr nach-

mittags im Thüringer Hofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1906,
1907, 1908 und 1909, die zur Dispoſition

der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten

die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Jahresklaſſen, die ſämt-
lichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks, ſowie
ſämtliche Reſerviſten. Wehrlente I. Auf
gebots und Erſatz Reſerviſten des Land
bezirks,

in Merſeburg, am 2. April 9 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofeſämtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadtbezirts

in Frankleben, am 2. April 11 Uhr vormittags im Erbis'ſchen Gaſthof am Bahn-

hof,
in Beuchlitz, am 4. April 10 Uhr vor-

mittags im Gaſthofe,
in Dörſtewitz, am 4. April 12 Uhr mittags

im Gaſthofe,
in Lauchſtedt, am 4. April 2 Uhr nach-

mittags im Gaſthofe zum Kronprinzen,
April 10 Uhr vorm.

im Ratsfkeller,
in Zöſchen, am 5. April 2 Uhr nachmittags

im Franke'ſchen Gaſthofe,
in Schkenditz, am 6. April 10 Uhr vormittags

im Gaſthofe zur Sonne, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1897, 1898 und 1899
mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1898 in den
Dienſt getreten ſind) die ſäämtlichen dauernd
und auf Zeit anerkannten Halb und Ganz-
invaliden, ſowie die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden und Truppenteile beur-
laubten Mannſchaften,

in Schkeuditz, am 6. April 12 Uhr mittags
im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902 und
1903 (mit Ausnahme der vierjährig-Frei-
willigen der Marine, welche in der Zeit
vom 1. 4. bis 30. 9. 1900 in den Dienſt

getreten ſind.)
in Schkeuditz, am 6. April 2 Uhr nach-

mittags im Gaſthofe zur Sonne, die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1904, 1905, 1906,
1907, 1908 u. 1909,

in Schkenditz, am 7. April vormittags 8 Uhr
im Gaſthofe zur Sonne, ſämtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Kötzſchau, am 7. April 22/, Uhr nach-
mittags im Blume'ſchen Gaſthofe die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898,
1899, 1900 u. 1901 (mit Ausnahme der

=w2 erpnigen welche in der Zeit vom i. 4. bis

30. 9. 1898 und der vierjährig-Freiwilligen
der Marine, welche in der Zeit vom 1. 4.
bis 30. 9. 1900 in den Dtienſt getreten
ſind) die dauernd Halbinvaliden der vor-
erwähnten Jahresklaſſen, ſowie ſämtliche
Erſatz-Reſerviſten,

in Kötzſchau, am 7. April 4 Uhr nachmittags
im Blume'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1902, 1903, 1904,
1906, 1907, 1908 u. 1909, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und

der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen, ſowie ſämtliche auf Zeit
anerkannten Halb- und Ganzinvaliden,

in Kleingoddula, am 8. April 10 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe,

in Lützen, am 8. April 2 Uhr nachmittags
im Gaſthofe zum roten Löwen, die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898,
1899, 1900 u. 1901 (mit Ausnahme der-
jenigen, welche in der Zeit vom 1. 4. bis
30. 9. 1898 und der vierjährig-Freiwilligen
her Martne, welche in der Zeit vom 1. 4.
bis 30. 9. 1900 in den Dienſt getreten
ſtnd) die dauernd Halbinvaliden der vor-
erwähnten Jahresklaſſen, ſowie ſämtliche
Erſatz-Reſerviſten,

in Lützen, am 9. April 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum roten Löwen, die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1902, 1903,
1904, 1905, 1906, 1907, 1908 u. 1909,
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und der Truppenteile beur-
laubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
ſowie ſämtliche auf Zeit anerkannten Halb-
u. Ganzinvaliden,

in Großgörſchen, am 9. April 1 Uhr nach-
mittags im Sack'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere nebſt der in dem Militärpaß aufzu-
bewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paß-
notiz mit zur Stelle zu bringen und zu der
Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang be-
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die
Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen
angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll-
verſammlungen beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen, als der
befohlenen Kontrollverſammlung ift nicht ge-
ſtattet.

Weißenfels, den 15. März 1910.
Königliches Bezirkskommando.

Die Herren Gemeindevorſeher werden an
gewieſen, obige Bekanntmachung den betreffen-
den Mannſchaften noch beſonders in geeigneter
Weiſe zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 22. März 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Der Kanzler in Rom.

Rom, 22. März. Reichskanzler von
Bethmann- Hollweg iſt heute vor
mittag vom König von Jtalien in Audienz

HALLE a, S.
Poststrasse Z u.

KI. Ulrichstr. 36 a u. b.
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Organ vieles anderer e Verden

einpfangen worden.

J

Mitglieder der

150. Jahrgang
Dabei zeichnete der

Monarch den Kanzler durch Verleihung des
höchſten italieniſchen Ordens, des Annunziaten-
Ordens, aus. Nach der Audienz begab ſich
der Kanzler nach der Conſulta und beſuchte
den Miniſter des Aeußern Guicciardini.
Die Beſprechung der beiden Staatsmänner
dauerte drei Viertelſtunden. Am Nachmittag
machte Herr v. Bethmann- Hollweg demmMiniſter-
präſidenten Sonnino einen halbſtündigen Be-
ſuch. „Giornale d'Jtalia“ ſtellt feſt, daß in den
Geſprächen zwiſchen Guicciardini und Bethmann-
Hollweg die internationale Politik beſprochen
worden iſt und die Anſchauungen der beiden
Staatsmänner darüber ſich vollkommen deckten.
Am Abend fand im Quirinal zu Ehren des
Reichskanzlers ein Diner ſtatt, an dem außer
dem König die Herren von Bethmann-Holl-
weg, Miniſterpräſident Sonnino Miniſter
des Auswärtigen Guicciardini, dieBotſchafter Panſa und v. Jagow) die

deutſchen Botſchaft und eine
Reihe von italieniſchen Würdenträgern teil-
nahmen. Nach dem Diner hielt der König
Cercle.
e

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 22. März. (Hofnachrichten.) Am

heutigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms l. war
das Mauſoleum in Charlottenburg reich mit
Palmen, Mandelbäumen und Myrten ge-
ſchmückt. Unter den Kranzſpenden, die nieder-
gelegt wurden, war eine der erſten ein
Blumengewinde, das die Tochter des Kaiſers,
die Großherzoginwitwe Luiſe von Baden,
überſandt hatte. Kurz vor 1 Uhr trafen die
Kaiſerlichen Majeſtäten mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen
Joachim im Charlottenburger Schloßpark ein
und begaben ſich zum Mauſoleum. Hier
nahm der Kaiſer einen großen mit
Blumen geſchmückten Lorbeerkranz, deſſen
Atlasſchleifen die Jnttialen des Kaiſerpaares
trugen, entgegen und begab ſich in die hell-
erleuchtete Gruft. Das Kaiſerpaar verweilte
etwa 10 Minuten, dann begab es ſich nach
Berlin zurück. Jm Laufe des Vormittags
erſchienen Deputationen vieler Regimenter
und Regimentsvereine, um Kranzſpenden zu
übergeben. Der Kaiſer ſprach ſpäter
im Auswärtigen Amte vor. Zur Frühſtückstafel
waren die früheren Umgebungen Kaiſer
Wilhelms J. und Kaiſer Friedrichs geladen.
Der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Vikto-
rig Luiſe treffen, wie jetzt feſtſteht, am 4.
April in Homburg v. d. Höhe ein und
nehmen im Schloß Wohnung. Es iſt ein
Kuraufenihalt von drei Wochen in Ausſicht
genommen. Die Kaiſerin und Prinzeſſin Vikto
ria Luiſe werden eine Bäderkur gebrauchen,
der Kaiſer wird ſich auf die Luftkur be-
ſchränken. Von Homburg geht der Kaiſer zu
kurzem Aufenthalr nach Urvillle und dann
anfangs Mai nach Wiesbaden zu einem
etwa achttägigen Aufenthalt. Mit Rückſicht
auf den Kaiſerbeſuch iſt der Saiſonbeginn in
Homburg auf den 1. April feſtgeſetzt worden.

Spanien.
Madrid, 22. März. Der neuernannte

deutſche Botſchafter Prinz von Ratibor und
Corvey überreichte unter dem üblichen Zere-

Wohnungselnriohtungen
u, Brautausstattungen.
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Das echte MAbbl
Achtung vor Nachahmungen!

ſchreiben. Es wurden hierbei Reden ausge
tauſcht, in denen die freundſchaftlichen Ge-
fühle beider Souveräne zum Ausdruck kamen.
Der König unterhielt ſich alsdann in huld-
voller Weiſe mit dem Botſchafter, der ſpäter
auch der Königin und der Königinmutter
ſeine Aufwartung machte.
e

Cokales.
Merſeburg, 23. März.

Neuerungen im Zivilprozeßver
fahren. Mit dem 1. April treten eine
Reihe von Aenderungen für das amtsgericht
liche Verfahren und für das gerichtliche Zu
ſtellungs- und Koſtenweſen in Kraft, die
durch die Novelle zur Zivilprozeßordnung
bedingt ſind. Die hauptſächlichſten Neuerun-
gen ſind die folgenden Die ſachliche Zuſtändig
keit der Amtsgerichte erhöht ſich auf Beträge
bis 600 Mark, Ferienſachen müſſen auf An-
trag auch in den Gerichtsferien verhandelt
werden. Die Einſpruchsfriſt gegen Ver-
ſäumnisurteile beträgt nur noch eine Woche.
Das Zuſtellungsverfahren wird vereinfacht
und erfolgt nicht mehr durch Gerichtsvoll-
zieher, ſondern von Amts wegen. Den Ge-
richtsvollziehern bleibt nur noch das Voll
ſtreckungsverfahren überlaſſen. Gerichtsvoll-
zieherbezirke mit zu geringem Geſchäftsum-
fange werden zuſammengelegt. Für Schreib-
gebühren und Portoauslagen werden Pau-
ſchalbeträge ſowohl von Gerichts wegen als
auch von den Rechtsanwälten erhoben.

Staatspapier Kurſe. Jn einigen
Organen wird unter Bezugnahme auf die
Rede des preußiſchen Finanzminiſters im
Herrenhauſe über die Beſſerung des Kurſes
der Reichs und Staatsanleihen der Rat er
teilt, den Jnvalidenverſicherungsanſtalten die
Pflicht zur Anlage eines Teiles ihres Ver-
mögens in dieſen Papieren aufzuerlegen.
Eine derartige Abſicht iſt bereits in der
neuen Reichsverſicherungsordnung enthalten.
Nach 8 1342 ſollen die Jnvalidenverſicherungs
anſtalten verpflichtet ſein, mindeſtens ein
Viertel ihres Vermögens in der geſchilderten
Art anzulegen. Auch iſt die Maßnahme nicht
auf die Jnvalidenverſicherungsanſta'ten be-
ſchränkt. Jm 8 719 iſt den Berufsgenoſſen-
ſchaften die gleiche Verpflichtung auferlegt.
Es iſt nun am Reichstage, dieſe Beſtim
mungen zum Geſetz zu machen und damit
den Kurs von Reichs- und Staatsanleihen
zu heben.

Eine neue Markenſorte. Eine neue
Art von Marken wird jetzt in der Reichs
druckeret hergeſtellt ſie kommen am 1. April
zur Ausgabe. Es ſind dies Koſtenmarken
für die preußiſchen Gerichte. Die Marken
werden im Betrage von 10, 20, 30 und 60
Pfennig, 1, 3, 5 und 10 Mark ausgegeben.
Die Einführung höherer Wertbeträge bleibt
vorbehalten. Die Marken werden in Bogen
von je 50 Stück hergeſtellt. Sie ſind am
oberen Rande der Vorderſeite des veran-
laſſenden oder Begleitſchriftſtücks aufzukleben.
Wird das Schriftſtück in Urſchrift und Ab-
ſchrift eingereicht, ſo ſind die Marken auf der
Schrift aufzukleben, die für die Gerichtsakten be
ſtimmt iſt. Entwertet werden die Marken von der
Partei oder deren Beauftragtem mit dem
Namen oder der Firma, für deren Rechnung
die Marken verwendet werden. Die Ent-
wertung kann handſchriftlich oder mit
Stempel geſchehen. Außerdem ſoll das Datum
in der üblichen Abkürzung eingetragen werden.
Außerdem noch werden die Marken vom Ge
richt mit dem Eingangsſtempel oder dem Ge-
richtsſtempel geſtempelt. Das Verfahren da-
bei iſt bis aufs Genaueſte vorgeſchrieben. Die
Koſtenmarken werden bei den Gerichtskaſſen
verkauft. Es können auch Gerichtsſchreiberei-
beamte mit dem Verkaufe beauftragt werden.

demAnderen Juſtizbeamten als den mit
Stadttheater in Iaſſe.

Donnerstag, 24. März, abds. 7'/-
Uhr Herzog Wildfang.
e

Makulatue
en haben in der Kreisblatt
j
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mortell dem Könige ſein Beglaudigungs- Marken Vertauſe deuuftragten Gerichts
ſchreibereibeamten iſt die Abgabe von Marken
an das Publikum unterſagt. Verdorbene
Marken werden umgetauſcht.

Vom Floßgraben. Auf der am
30. d. Mts. zu verhandelnden Tagesordnung
des Kreistages ſteht u. g. die Uebernahme
des Floßgrabens, bisher fiskaliſch, ſoweit die
Strecke des Merſeburger Kreiſes in Betracht
kommt. Der Kreis Weißenfels hat für ſeine
Strecke bereits zugeſtimmt. Das dortige
„Tagebl.“ berichtet unterm 22. cr. „Ein An
gebot des Staates auf Uebernahme des fis-
kaliſchen Elſterfloßgrabens in die Verwaltung
des Landkreiſes wurde vom Kreistag an-
genommen. Der Elſterfloßgraben wurde zu
kurfürſtlich ſächſiſchen Zeiten im Jahre 1570
zum Zwecke der Holzflößerei angelegt. Er
durchfließt die Kreiſe Zeitz, Weißenfels,

Merſeburg und ein kurzes Stück des
Herzogtums Sachſen-Altenburg. Da über
ihn verſchiedene Brücken die Verbindung der
Kommunikationswege vermitteln, ſo haben
die Gemeinden des Kreiſes und dieſer ſelbſt,
dem die Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens
obliegt, ein Jntereſſe daran, die Zwiſchenlage
des Fiskus auszuſchalten.“

Fahrrad-Diebſtahl. Geſtern wurde ein
vor dem Geſchäft des Uhrmachers Jahn ge-
ſtandenes Fahrrad, Mar'e Dürkopp, Nummer
309 231 geſtohlen.

Verhaftet. Der Privatmann Guſtav H.
wurde in Haft genommen.

ſchiedenen

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 22. März. Jn der geſtrigen

Stadtverordneten ſitzung wurde die
Schlußziffer des neuen ſtädtiſchen Haushalts-
planes endgültig auf 11 025 800 Mark feſt
geſetzt. Für die Kinematographen-
theater, die ſeit dem 1. Februar auf grund
der Luſtbarkeitsbeſteuerung mit 150 M. Steuer
pro Monat belaſtet worden waren, beſchloß
man im Jntereſſe der Billigkeit, um den Leuten
nicht die Exiſtenz zu nehigen, niedrigere
Steuerſätze, nämlich 80 Pfg. pro Tag für
Theater mit 50 Sitzplätzen für je 10 Sitz-
plätze 20 Pfg. mehr. Die Sätze erhöhen ſich
um die Hälfte, wenn bei den Vorſtellungen
Muſikbeglettung oder Deklamationen ſtatt
finden. Die Kinos fanden dabei von ver-

Seiten freundliche Fürſprecher.
Man erkannte allgemein an, daß immer mehr
die Senſation daraus verſchwindet und ſtatt
deſſen für Belehrung geſorgt wird. Die
junge Jnduſtrie, der die Kinos ihre Ent
ſtehung verdanken, verdiene Förderung. Zum
Schluß bewilligte die Verſammlung noch einen
Beitrag von 5000 Mk. für das vom H. bis
12. Juli ſtattfindende Kreisturnfeſt.

Auleben, 22. März. Das mit dem
Kirchen und Schulpatronat verbundene Frei-
herr von Eberſteinſche Rittergut iſt käuflich.
auf Frhrn. v Schlotheim hier übergegangen.

Mansfeld, 22. März. Der Regierungs
präſident in Merſeburg hat eine Belohnung
von tauſend Mark ausgeſetzt für Ermittelung
des Täters, der in Hergisdoxf in der
Nacht vom 15. zum 16. ds. Mts. ein Dyna-
mit Attentat gegen den Steiger Brauer
verübt hat.

Greußen, 22. März. Tauſend Mark
Belohnung hat der Vater des von hier ge-
bürtigen Gymnaſiallehrers Dr. phil.
Ernſt Schatz ausgeſetzt für denjenigen, der
ſeinen Sohn lebead. auſſindet. Dr. Schatz iſt
am 10. März von Huſum, wo er am dortigen
Gymnaſium wirkt, angeblich nach ſeiner
Heimat Greußen abßgereiſt, hier aber nicht
eingetroffen. Etwaige Mitteilungen erbittet
der Vater Otto Schatz in Greußen (Thülringen.)

Erfurt, 21. März. Der 19fährige

Prachtvolle

Eierfarben.
Neumarkt-Drogerie

Hermann Weniger.

m n

Schloſſer Artur Jung gab auf ſeine Ge

hilft Sparen!
Jede schwache Bouillon oder Suppe, ebenso Saucen, Gemüse
und Salate erhalten augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropfen MAGGI-Würze.

Probefläschechen 10 Pfg.

1

neblte orer Revoloerſchuſſe ab, ore ous Miäochen
ſchwer verletzten. Hierauf richtete er die
Waffe gegen ſich ſelöſt und tötete ſich
durch zwei Revolverſchüſſe. Der Beweggrund
zur Tat iſt darin zu ſuchen, daß die Eltern
des Mädchens das Verhältnis zu Jung nicht
dulden wollten.

Tangerhütte (Altmark), 21. März. Dem
Beſitzer des Eiſenhüttenwerkes in Tangerhütte,
Johann Jacob Robert Franz Wagenführ,
Leutnant der Reſerve des Magdeburgiſchen
Huſarenregiments Nr. 10, wurde unter der
Namensform „Wagenführ genannt von
Arnim“ der erbliche Adel verliehen.

Profeſſor Schilling F.
Dresden, 22. März. Jn ſeiner Villa in

Klotzſche bei Dresden iſt in letzter Nacht
der Altmeiſter der Bildhauerkunſt, Exzellenz
Profeſſor Schilling, im 82. Lebensjahre
einem Schlaganfall erlegen. Schilling war
bekanntlich der Schöpfer des Germaniadenkmals
auf dem Niederwald. Er war am 28. Januar
1828 in Mittweida geboren.

Vermiſchtes.
Newyork, 22. März. Ueber die ſchwere

Eiſenbahnkataſtrophe in den Vereinigten Staaten
(beim Greenmontain) erhielt der „Newyork Herald“
folgende Depeſche: Ein Zug der Southweſtern-Bahn,
von Chicago nach Des Meines fahrend, iſt in der
Nähe der Station Marſhalltown entgleiſt.
Der Zug beſtand aus 8 Wagen und wurde von
zwei Maſchinen gezogen. Er ſuhr mit großer Ge
ſchwindigkeit. Drei Wagen wurden vollſtändig zer
trümmert, viele Reiſende ſind tot. Man ſchätzt die
Zahl der Umgekommenen auf 90. 45 Leichen wurden
bereits geborgen, 40 Schwerverletzte befinden ſich in
Pflege, 10 werden noch vermißt. Die Leichen ſind
ziemlich verbrannt, da die Trümmer des Zuges kurz
nach der Kataſtrophe Feuer fingen. Die Flammen
entwickelten eine ſo große Hitze, daß die Hilfsmann
ſchaft ſich nicht der Unfallſtelle nähern konnte.
Marſhalltown iſt nur eine kleine Stadt, und es
ſtellte ſich infolgedeſſen die Notwendigkeit heraus,
ſich telegraphiſch nach Des Meines und Rockisland
um Hilfe zu wenden. Da der Zug überfüllt war
und die Zahl der Reiſenden nicht genau feſtgeſtellt
werden konnte, ſo befürchtet man, daß die Zahl der
ums Leben Gekommenen noch bedeutend größer iſt.

Der Zug, der aus acht Waggons beſtand und
von zwei Lokomotiven gezogen worde, fuhr mit
großer Geſchwindigkeit. Jn dem Augenblick, wo er
das Trümmerfeld eines kurz vorher auf einem
Nebengleis verunglückten Güterzuges paſſierte, ſprang
die erſte Lokomotive aus den Schienen, und die
zweite Maſchine fuhr auf die erſte hinauf. Die drei
nächſten Waggons, Schlafwagen, Speiſewagen und
Rauchwagen, wurden vollſtändig ineinandergeſchoben
und zerſplittert. Man glaubt, daß gegen 90 Per-
ſonen getötet ſind 45 Leichname konnten bisher aus
den Trümmern gezogen werden. Einige 40 Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt und haben Hilfe in
dem nahe gelegenen Orte Marſhalltown gefunden.
Die Trümmer fingen bald Feuer, und es war den
Hilfsmannſchaften nicht möglich, ſich der Unglücks
ſtelle zu nähern. Die Mehrzahl der bisher ge
fundenen Toten konnte nicht identiftziert werden,
da die Leichname vollſtändig verkohlt ſind.

Tier-Dramen.
Vor einiger Zeit iſt in Paris ein Drama auf-

geführt worden, in dem die darſtellenden Künſtler
als Tiere, Vögel u. ſ. w., auftreten. Das Stück
betitelt ſich „Chantecler“ und hat zum Verfaſſer
den Schriftſteller Roſt and. Ein anderer bringt
nun die Darſteller als Gemüſe Karotten, Kartoffeln
u. ſ. w. auf die Bühne. Jn Amerika wird dem
„Chantecler“ eine Konkurrenz entſtehn, inſofern im
Mai in Newyork ein Stück aufgeführt wird, das
den Titel „Chanticleer“ führt. Die Verfaſſerin
Francis A. Mathews erklärt, daß ſie ihr Werk
bereits begonnen hatte, ehe Roſtand ſein Tierdrama
anfing und daß Roſtand ſowohl wie ſie aus der
gleichen Quelle geſchöpft hätten, nämlich aus der
Novelle „Chanticleer“, die vor 40 Jahren von
Cornelius Mathews, dem Onkel von Francis
Mathews, verfaßt worden iſt. Als man ihr mit-
teilte, daß der Jmpreſario Frohman der die
Rechte von Roſtands „Chantecler“ in Amerika ver
tritt und das Stück in Amerika ſpielen laſſen will,
allen Verſuchen entgegentreten würde, ein gleiches
Stück aufzuführen, antwortete ſie: Jch habe nichts
dagegen, daß beide Stücke hier geſpielt werden, ich
würde mich ſogar freuen, Roſtands Stück hier zu
ſehen, ſowohl wegen ſeiner literariſchen Bedeutung

m
v

l

als wegen meiner Freundſchaft mit Mr. Frohman.
Aber ich kann nicht zugeben, daß mein Werk vieler
Jahre einfach unterdrückt wird und werde auf der
Aufführung meines „Chanticleer“ beſtehen.“

Kleines Feuilleton.
Ein vorſichtiger Mecklenburger.

Eine niedliche Geſchichte wird aus einem
mecklenburgiſchen Dorfe erzählt. Jm Schul
hauſe klopft es an die Tür der unterſten
Knabenklaſſe. Der Lehrer öffnet und erblickt
einen Knirps, der auf die Frage des Lehrers,
was er wolle, mit wichtiger Miene ver
ſichert, daß er Oſtern beim Lehrer
in die Schule komme, vorher aber
dem Unterricht einmal beiwohnen möchte,
Lächelnd weiſt der Lehrer ihm einen Platz
an, und mäuschenſtill verharrt der Kleine
bis zum Schluß des Unterrichts. Beim Ver-
laſſen des Schulzimmers aber äußert er auf
die Frage des Lehrers, wie es ihm gefallen
habe: „Na, mit dat Scholgahn, dat war k
mi irſt woll noch äwerlegg'n!“

Steuern auf Grabſteine. Nicht ein
mal der Tod iſt umſonſt. Auf der Suche nach
neuen Steuern haben die Stadtväter von
Naumburg jetzt eine originelle Jdee in
die Tat umgeſetzt: Sie beſchloſſen eine
Steuer auf Grabſteine. Künftig ſollen 10
des Wertes der Grabſteine an die Stadtkaſſe
bezahlt werden. Der niedrigſte Satz beträgt
2 Mark.

Selbſtmordverſuch einer „Klepto
manin“ nach der Verurteiluung. Aus
Paris meldet man: Die einer hieſigen
wohlhabenden Familie angehörende 26fährige
Frau L. wurde wegen Diebſtahl eines Muffes
in einem großen Pariſer Warenhauſe vom
Pariſer Polizeigericht zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Der Gerichtshof, dem be-
kannt war, daß die Familie das Hundertfache
des Betrages dem Warenhauſe zu erſetzen
bereit war, wollte diesmal Kleptomanie nicht
gelten laſſen. Frau L. fiel bei Verkündung
des Urteils in Ohnmacht. Als ſie ſich von
den Gardiſten angefaßt fühlte, erwachte ſie,
ſchoß ſich aus einem verborgen gehaltenen
Revolver eine Kugel in die Herzgegend un
wurdeſterbend ins Jnquiſitionshoſpital gebracht.
(Jeder Käufer in einem der großen Pariſer
Warenhäuſer, wo Tauſende von Menſchen zu
gleicher Zeit anweſend ſind, wird unbemerkt
überwacht. Jſt ein Diebſtahl geſchehn und
der geſtohlene Gegenſtand in der Taſche ver-
ſchwunden, ſo wird die Käuferin es ſind faſt
nur Damen, die ſich etwas aneignen un-
auffällig in ein Zimmer gebeten, wo ſie nicht
nur das Geſtohlene herausgeben, ſondern
auch einen Betrag für wohltätige Zwecke
opfern muß. Anzeige an die Polizei erfolgt
nur in den ſeltenſten Fällen. Die Red.)
a

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 23. März. Jn Süddeutſchland
greift die Lohnbewegung der Bäcker
um ſich. Jn Frankfurt a. M. lehnten die
Bäckermeiſter den vom Gewerbegericht als
Einigungsamt einſtimmig gefällten Schieds-
ſpruch, der den Gehilfeneinen Ruhetagallel0--14
Tage bringen will, ab. Die Bäckergehilfen,
die dem Schiedsſpruch zuſtimmten, beſchloſſen,
ihre Forderungen durch Streik und Boykott
durchzuführen. Der einſtimmig beſchloſſene
Ausſtand erfolgte noch geſtern abend. Es
kommen ungefähr 1000 Bäcker und Bäckerei
hilfsarbeiter in Betracht. Nach dem „Vorwärts“
legten in Karlsruhe geſtern 200 Bäcker die
Arbeit nieder und traten in den Streik.

2

RHierzu eine Beilage.

giftfreie (679

Lodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

zu vermteten.

Gut möbliertes Zimmer
(675

Oberburgstrasse 13, 1 Treppe.

Mit dem heutigen Tage habe ich meinen
Stadt Milch- Verkauf

Herrn Fräedrich Wege in Merſeburg,
Gotthardtstrasse 22

übertragen, und wird der Genannte dieſen, wie bisher, in
üblicher Weiſe weiterführen. (684

Rittergut Blöſien.
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Du kaufft Dir zu Oſtern

einen eleganten Hut
e in Hut Regen un Pfan he

Fritz Sisbein, Kleinſchmieden, Hallea. S.
neben der Engel-Apotheke.

e Dort findeſt Du immer die neueſten eleganteſten Facons
und was die Hauptſache iſt, nicht teuer. (618

Die Eröffnung meiner 5
Modell-Hut-Ausstellung

Pariser u. Wiener Originale u. Copien meines Ateliers)
ſowie den Eingang

ſämtlicher Saiſon Neuheiten
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Großes Lager eleganter garnierter Damen u. Kinderhüte.
Auswahlſendungen gern zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Clara Leissner,
Halle a. S., Lindenſtraße 53,

Scke der König- und Merseburgerstrasse. (627

h

ggt ſarrer's v
Patent-—IIose.

verbindet grosse Bequemlichkeit bei
vornehmer Eleganz.

Neueste Erfindung für Gesundheit und
Komfort, für Berufsarbeit, Spiel und Sport

Durch die seitliche Anordnung der Hosengurte, welche elastisch ausge-
führt sind, passt sioh das Beinkleid selpsttätig jeder Bewegung des
Körpers an, wodurch das Atmen erleichtert, sowie der Druck auf den

Magen vermieden wird. (588Alleinverkaut beiFranz Rildebrandt,
Schneidermstp.

2029229099909900009900900900000

Oster-Schul-Tüten
gut umnel billig.I

Cüten-Füllungen
I eigenes Vabrikat.sehr preiswert empfiehlt
Hermann Buclkig,

Burgstr. 24,
Schokoladen- u. Zuckerwaren- Fabrik.

Verlangen sie nur:

in Tuben und Dosen.
Yachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfolde.

alle

e n S e 5 S 95e

im
roten Streifen Wertlose Nachahmungen 5

angeboten werden. e

Rver Schatzi Hochf. Pflaumenmus,

Dom. Vorm. 10 Ühr:

gar. aus friſchen Pflaumen,

Pfund 25 Pfennig,
ſüße Pflaumen, Pfund 20Pf.,

Ringäpfel, Pfund40Pf.,
empfiehlt

Kunecke.
Gutenbergſtr. I.

Kdolf

eriobungs-r

liefert ſchnellſtens (691
Buchdruckerei Kurt Karius,

B ühl 4.
G

Preßtorf
und Brikekts

(Marke I. W.) (Go2
von heute ab zum Sommerpreis

Fr. Zonle,
Kohlenhandlung, Sand 2.

Erfurter
Blumen u. GemüſeSamen
in fet ſten Qualitäten empfiehlt

Kdolf Kunecke,
Gutenberaſtr. 1.

Gras-, Gemüse- u. Blumen-Samen
aus der Kunſt u. Haudelsgärtnerei
J. C. Schmidt, Srfurt.
Hoflieferant r. Majeſtät des Kaiſers,

empfiehlt zu Katalog-Preiſen

Carl Slkner, INarkt.
Wierfſteuer-

Erhebungs- Ordnung
Formulare (N.. 38 a), à Stck. 10 Pfg
ſind erhältlich in der
Kreisblatt Druckerei.

Gottesdienſt-Anzeigen.
1. Oſterfeiertag.

Geſammelt wird eine außerordentliche
Kollekte für die Heidenmiſſion.

Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent
Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke.
Nachm. 4 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 1.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Neumackt. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,

Paſtor Boit.
2. Oſterfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshaus.

Es predigen:
Diakonus

Wuttke. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Barthold.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt,
im Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Paſtor Boit.
Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet

Sonntag von 11--12 und nachm. von
3--7 Uhr.
e

Ouedlinor-Eierfarben
Ouedlinor-Papier.

W SeeW WSee S

Reizende Färbemittel
für Oster-Rier!

Käuflich in Apotheken, Drogen-
e und Farbenhandlungen. o

h 9900200

Mallescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf C Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Reserven Mk. 4 000 000.

Vröſtnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkaut von Effekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf &60.

Kommanditgesellschaft auf Aktien. (624

D. H. Apelt 4 Sohn,
BRankgesechäft,

Halle a. S. Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
SGröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von Dypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage-Papieren.
Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

C Zeit gern gestattet. J
ndhals ſie Fritz SchanzeLandhans Raumburger Str. 4

kleine Ritterstr. 8mit Stallung und Zudehör eventl.
auch mit großem Garten will ich empfiehtt

garantiert reinen
ſofort vermieten.

SDlütenſtonigAußerdem habe in meinem

1 Pfd. 1,00 Mk. (692

Wohnhaus Oberbreite Str. 16
I. Etage zum 1. Juli er. noch 2

Gliederwalzen
Ackerſchlichten

Wohnungen zu vermieten.
Alles wird neu renoviecrt u. werden

von erſtklaſſiger Eiche empfiehlt

690) 6. Horn.

Wünſche bei Uebereinkommen evtl.
berückſichtigt.

Junger Eiſenbahnbeamter
ſucht per 1. April 1910 nahe Staats

656)

r bahnhofkett!
möbliertes Zimmer

Carl Siebert.

Marke MW,

W. Amevtl. mit Penſion. Off. m. Preisan-4 S gabe unt. 689 an die Exped. d. Blts.
IIZ,

Säehs. Thür.
sowie Presstorf ff. Scheiben u.

liefert zum Sommerpreiſe, S end er oniccari ülrich jun. Frpleuderhonig
Fernſprecher 249. 693)

09309009002000200000090909099999999 J

Lehrer Kuntzseh,
Karliſtraße 13.

Giünstige Kaufgelegenbeit
tür Brautpaare und Interessenten.

Wegen anderweiter Vermietung unſeres zweiten Lagers
L. Wuchererſtraße geben wir noch diverſe

moderne Herrenzimmen in Ecche.
v Wohn zimmerT Salons in Mahagoni u. Nußbaum,
35 Schlafzimmen in Birke,

Ahorn, Eiche, hell Nußbaum,
ca. 30 eichene Buffets in allen Preislagen,

in äußzerſt gediegener und vornehmer G ſchinacksrichtung,
v 2 eu ermäßigten Preiſen

E. G. in. b. I.
nur Gr. Ulrichſtraße 50, neben den Kaiſerſälen. (589
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Knaben AnzügeBlewvle'se Ka eälteste, bewährteste und beliebteste, ges. geschützte Spezialmarke gestrickter Knabenkleidung.
Gesundheitlich von höchstem Wert.

Nur beste reinwollene Qualitäten Sorgfältige pünktliche Konfektion Elegante Formen Tadelloser Sitz
Aeusserst praktisch und dauerhaft, daher auch billig.

Verkauf mur zu Fabrikpreisen! Reparaturen in schönster Ausführung
Kataloge gratis Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerkesam gemacht. Kataloge gratis

Verkaufsstelle für Merseburg:

Otto Dobkowitz, 49 Entenplan 11.
Alle Arten Herren-, Knaben-, Berufskleidung zu besonders billigen Preisen.

r

Braunſchweiger 5 JSp. Kyreeggher GemüſeKonſerven Berieraruser
ff. Stang.-Spargel 2Pfd.-Doſe v. 100 Pf. an empfiehlt in großer Auswahlff. Schnitt-Spargel v56 p. 6ff. Gemüſe- Erbſen 238 Vuläuus Grohbe.
ff. Schnitt-Vohnen W 66o ff. Braunkohl e e Automatenreſtaurant (668J ff. Kohlrabi 34 und Automatenhandlung.re a n n 33 Fernſpr. 10.pingat extra t t 52 e Sh mit langer Jacke und Seiden-Revers, Rock mit ff. Spinat (extraf.) 32 Selbſtgefertigrei ff. Sell i 6 t ro eviot-Kostüm ausspringenden P alten A. 22 ff. Sellerie Pfd. u 38 W Schulranzen

e 4 mit langer Jacke und Seiden besetztem Herren- Roſenkohl Vlewentes 1, Steinpilze II. Waschenuc m ostüm f hl hl, pilze, ne h Revers, Bahnen-Rock garniert M. 2 Morgen Peterſen anoue in größter Auswahle en. rIn 4 Kostüm mit langer Jacke in eleganten hellen Mode- 33 Durch meine alleinigen Bezüge (604 empfiehlt

g. ben dungen lermann Kunpdt,Kamm arn- -Kostüm mit langer Jacke u. Seidenrevers auf gutem 38 er Filigſte Preiſen Lage, zu den Sgttlermeiſter, Gotthardtftr. 13.
g um Seidenfutter, eleganter Rock M. S einkaufen und verkaufen e

h-K mit Pnger Jacke, mit Seiden-Revers oder Seiden- zu können. Flüssiges Brotuch-Kostüm Schal in vielen Farben 4 e Grösstes wen I in der e ist das bekannte
zrösste Aus v ah rn3 J I ti J in za. 150 gerſlereren Doſen-Packungen. I östritzerMk W äme Se verlangen Sie Preisliſte. Schwarz bier

in reicher Auswabl, auch für sehr starke Viguvren. S Paul Näther Nchfl. Ver elucterveiteen
S S Telephon 343. Markt 9. erkannten grossen Nährwerte machene c las Bier zu eine vohlbekömm-Farbige Paletots so Strümpfealler Art eM. 1O50 850 werden neu und l (665 Kranke und eineman 2 p. vorzüglichen Tafelbier und unent-

nennen behrliche Haust k. KöstritzerDach 08 ken äe Pamaene 20 e e h in W aus reinem2 Brikells e envon A. v Anckenoner Su etts Alkohol un darf ment mit den

98 8 Baron Nur echt bei:

und Preßſeine Bernh. Oeltzschner, Biergrosshand-

5 n 5 C S, S lung in Merseburg u Müchel
(686 hurig Aander in h ietian on an der Geisei,

Karl Schmidt, Interaltenburg u.Halle a. S., am Leipziger I n e e

Ja des h h rFür Freunde e en n e a
Mineldemtsche prg pan deutſcher Kolonien ohne el

et g e können Sie sich in S7 im 9 empfehle ich als ganz beſonders eweigniederlassung Mersehburg. a gaa e Küinglers Kredithaus
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung H ch ein p ech en b t mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen éeldsorten, o i S Bei en gen
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen l h ff t ere luhere von t e n r am ad a 25 e auf hequemste Abzahlung
iskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks u Pfd. nur 1.70 Pfg. SBeleihung vörsengängiger Wertpapiere und deren Ver- h Pfd. nur 0.45 Pig. Möbel aller Krti.

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung, Ferner in garontiert (614 e Spezialität:Autbe wahrung und Verwaltung von Wertpapieren, reinſchmeckenden Qualitöten: eBeschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern 05 120 13 9 140 S Brautausstattungen.Annahme Von Paketen, Listen u. dergl. als verschlossene äpfd. Pfg. Einrichtungen schon mit S II. Anzahl.
Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank, 160 18 9200 220 Ferner in grösster Auswahl.
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Rittmeiſter Bruhn
und Frau.

Kriminalroman von Carl Munsmann.
Deutſche Bearbeitung. Nachdruck verboten.

Er intereſſierte ſich ſcheinbar für alles und
war von allerlet kleinen Beſchäftigungen in
Anſpruch genommen. Unermüdlich war er
im Hauſe und Garten tätig, und während er
ſich frei unter den Ziviliſten bewegte und
mehr und mehr ſeinen alten Soldaten ab-
legte, wurde Bruhn von Tag zu Tag ge
meſſener und militäriſch ſteifer.

Die beiden alten Soldaten und Kriegs-
kameraden bildeten ſomit nach und nach einen
eigentümlichen Gegenſatz zu einander, aber in
demſelben Maße, wie ihr Aeußeres ſich ver
änderte, näherten ſie ſich einander in ihrem
Jnnern.

War der Oberſt allein, ſo ſank er oft
förmlich zuſammen, während er an den Sohn
dachte, von dem er über zwei Monate kein
Wort gehört hatte. Fragte man ihn teil-
nehmend nach dem jungen Offizier, ſo ſagte
er immer in ſcheinbar ſorgloſem Tone

Der Junge wird ſeine Sache ſchon machen.
Auch Aſtrid litt unter dieſem Mangel an

Nachricht. Ein inneres Gefühl ſagte ihr, daß
ihr Brief den Geliebten zu der plötzlichen Ab
reiſe bewogen hatte wenn ſie aber bedachte,
was inzwiſchen geſchehen war, in wie fürchter-

lichem Grade ſich ihre bange Ahnung ver-
wirklicht hatte, ſo fühlte ſtie, daß ihr Tun

23

Riviera-Bummel.
Nizza, im März.

Jch ſchreibe dieſe Zeilen in einiger Ver
wirrung, denn ein ſüßer Blumenduſt unnſtrickt
betäubend meine Sinne und gaukelt mir hohe
Bilder vor. Sie glauben daraus ſchließen zu
dürfen, daß ich in der Poſe eines angkreon-
tiſchen Dichters auf grünem Raſen ſitze, mit
Veilchen bekränzt, etwa in den Blumengärten

richtig war, daß ſie nicht anders handelndurfte, als ihm ſeine Freiheit zu geben.
Der alte Oberſt folgte ihr oft mit den

Augen. Er ſah den Kampf, der in ihr vor-
ging, er bewunderte ihre ſtille Reſignation,nd dabei fühlte er, daß ihr Herz ſich mehr

und mehr dem Jugendfreunde zuwandte,während ſie jeden neuen Umgang mted, und

er gelobte ſich, daß er trotz alles Geſchehenen
die Kinder einander zuführen wollte.

Ueber Frau Bruhn wurde nach ſtill-
ſchweigender Uebereinkunft nie geſprochen.
Trotzdem waren die Gedanken aller bei ihr,
und alle führten wohl hundertmal am Tage
ihren Namen auf den Lippen, niemand wagte
es aber, ihn auszuſprechen.

Jn den erſten Tagen des November reiſte
der Gutsbeſitzer Bruhn nach Kopenhagen. Jn
der Hauptſtadt angekommen, fuhr er gerades-
wegs vom Bahnhofe zur Direktion der
Großen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Dort ließ er ſich bei dem erſten Direktor
melden, der ihn in ſehr höflicher, liebens-
würdiger Weiſe empfing und ihn aufforderte,
Platz zu nehmen.

Ohne Umſchweife
beſitzer.

Sie wiſſen zweifellos, Herr Generaldirektor,
eine wie tiefe Trauer meine Familte betroffen
hat. Meine Frau iſt wegen Brandſtiftung
verurteilt und hat Jhnen den durch ſie ver
urſachten Schaden zu erſetzen.

Das weiß ich, erklärte der Direktor, Jhre
Gattin beſitzt aber kein Vermögen, und Sie
leben nicht in Gütergemeinſchaft.

begann der Guts-

des benachbarten Graſſe, der Geburtsſtätte der
berühmteſten Wohlgerüche. Weit gefehlt!
Nein, es iſt trotz des ſchönen Wetters immer-
hin noch zu kühl, um im Freien zu dichten.
Jch ſitze ganz einfach in meinem Hotelzimmer,
aber vor der Tür auf dem Korridor ſind ein
paar Kammerfrauen damit beſchäftigt, ein
halbes Dutzend Mammutkoffer auszupacken,
jeder ſo groß wie ein kleiner Möbelwagen;
und was ſie den Tiefen der Ungetüme ent-

Nein, das tun wir nicht.
Nun, dann ſind wir machtlos.
Jch wünſche aber den Schaden zu ver-

güten, den meine Frau Jhrer Geſellſchaft zu
gefügt hat.

Der Generaldirektor blickte überraſcht auf;
der Rittmeiſter fuhr aber ruhig fort

Jch wünſche zu zahlen, weil die Ehre
meiner Frau auch die meine ift, und wünſche
ſte ſo zu ſtellen, daß ſie bei meinem Tode
keine Verpflichtungen hat. Es iſt mir aber
unmöglich, eine ſo bedeutende Schuld auf
einmal zu begleichen Jch möchte Jhnen
vorſchlagen, daß ſie im Laufe von drei Jahren
aus den Erträgniſſen meines Gutes abge-
tragen wird. Zehntauſend Kronen werde ich
Jhnen ſofort anweiſen laſſen, ſobald ich die
ſchriftliche Beſtätigung Jhrerſeits habe, daß
Sie auf meine Vorſchläge eingehen.

Der Generaldirektor war ſichtlich hocherfreut
und geleitete den Gutsbeſitzer an die Tür.
Dieſer ſchritt, als er auf der Straße war,
noch ſtolzer einher und trug den Kopf noch
höher, als er es beim Betreten des Hauſes
getan hatte.

Als er wieder auf dem Bahnhof eintraf,
fand er den Oberſt dort vor. Der ehemalige
Regimentskommandeur war in allerbeſter
Laune. Er hatte endlich Nachricht von ſeinem
Sohne Holger. Der Brief war mit einer Menge
Stempel und Aufſchriften verſehen. Er war
Mitte Oktober abgeſandt und brachte ſomit
nicht die neueſten Nachrichten.

Man erſah aus ihm, daß er von einem
Manne geſchrieben war, der allerdings mitten

nehmen, ſchneeweiße Deſſous, rauſchende
Roben und fabelhafte Rieſenhüte, das ſtrömt
einen verführeriſchen Duft aus, der den ganzen
Korridor erfüllt und durch alle Türritzen
dringt. Die Beſitzerin dieſer Schätze, irgend-
eine, Dollarprinzeſſin, iſt vor einer Stunde
mit 120 PS8. ins Hotel eingezogen und hat
das ganze Perſonal arlarmiert, ſodaß der
gewöhnliche Gaſt, der „nur“ 15 Fr. fürs
Zimmer zahlt, vergeblich einmal, zweimal

in den Begebenheiten ſtand, ſich aber noch
keineswegs darüber klar war, wie die Dinge
auf dem Kriegsſchauplatze wirklich ausſahen.
Er erzählte kurz und ohne Umſchweife. Aus
allem ging hervor, daß er bereits mehrere
Briefe abgeſandt hatte. Von dieſen hatte
aber keiner ſeinen Beſtimmungsott erreicht.
Der Oberſt war froh, daß Holger ſich trotz
der mißlichen Lage der franzöſiſchen Armee
wohl hefand, und freute ſich über das ent-
ſchieden rege Jntereſſe, das Aſtrid an dem
Jugendgeſpitelen nahm.

Der Gutsbeſitzer, deſſen Sinn ſich ſeit dem
Tage ein wenig aufheiterte, an dem er die
Ehrenſchuld erledigt hatte, murde allmählich
von der guten Laune des alten Kameraden
beeinflußt, und ſeit langer Zeit ſaßen ſie einmal
wieder auf der Veranda bei einem Glaſe
Grog, wie ſie es in den alten Zeiten gewöhnt
geweſen waren.

Die Unterhaltung wollte nicht recht in
Gang kommen. Als alte Soldaten ſprachen
ſie hauptſächlich vom Krieg und tauſchten ihre
Anſichten über die Leiſtungen der beiden
Armeen, über die großartigen Siege der
Deutſchen und den tapferen Widerſtand der
Franzoſen aus.

Es dauerte indeſſen nicht lange, als der
Gutsbeſitzer wieder gedankevoll wurde. Er
lehnte ſich in den Stuhl zurück und ſandte
dicke Rauchwolken in die Luft hinaus der
Grog ſchien ihm nicht zu munden.

(Fortſetzung folgt.)

und dreimal klingelt und ſich über die Ge
meingefährlichkeit dieſer amerikaniſchen Protzen
ärgert.

Die Mammutkoffer und vor allen Dingen
die wunderbaren Hutgebilde ſind charakte-
riſtiſche Wahrzeichen der „Azurküſte“ ſie
ſetzen dem Lebenslied, wie man es hier
verſteht und ſingt, die wuchtigen Akzente
auf. Uebertreibungen, die bei uns zu Hauſe
in der bleiernen Luft eines nüchternen
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Arbeitgetriebes als Geſchmacksentgleiſungen
wirken, gewinnen hier, wo ſelbſt die Sonne
übertreibt und in der Natur eine Farbe die
andere auszuſtechen ſucht, den Anſtrich einer
heiteren Selbſtverſtändlichkeit. Auf dem
Jahrmarkt der Eitelkeiten zwiſchen Monte
Carlo und Nizza verliert der Begriff der
Extravaganz ſeine Bedeutung man kommt
ſchließlich ſoweit, nur noch das Unauffällige
ſeltſam zu finden. Allerdings hat die
Riviera den Ruf eines privilegierten Tummel-
platzes der internationalen Lebewelt längſt ein-
gebüßt, ſeitdem Aegypten und die eleganten
Winkerſportplätze einen guten Teil der beſten
Kundſchaft, beſonders der engliſchen, wegge-
ſchnappt haben. Aber der Verluſt wird durch
den immer breiter anſchwellenden Zufluß des
begüterten Mittelſtandes reichlich ausgeglichen
und in dem neuen Stammpublikum der
Azurküſte nimmt das deutſche Element
eine außerordentlich ſtarke, ja an manchen
Plätzen vorherrſchende Stellung ein. Dieſe
Maſſenhaftigkeit des Auftretens der Deutſchen,
wie ich ſie jetzt auf meinem Riviexabummel
von Rapallo bis Cannes beobachten konnte,
war mir neu und überraſchend. Vor 20,
ja noch vor zehn und weniger Jahren kannte
man das nicht, da herrſchte hier Old England
abſolut und unbeſchränkt. Heute hört man
in manchen Orten, wie z. B. in dem reizenden
Rapallo an der Riviera di Levante, auf der
Prowenade nichts wie „Geſtatten Sie“,
„Guten Morgen, Herr Geheimrat“, „Nee,
nicht zu machen“ uſw., und in Santa Mar-
gherita, in Nervi, Pegli, San Remo, Mentone
und Monte Carlo verhält es ſich nicht viel
anders.

Der Zug nach dem Süden iſt ſo ſtark, daß
er all Beſchwerden und Enttäuſchungen ge
ring veranſchlagen läßt. Jch frage mich in
Augenblicken der Verſtimmung oft, ob man
wirklich an die Riviera zu ziehen braucht, um
Genüſſe zu finden, die man ſich zu Hauſe
ſehr viel billiger leiſten kann. Oder kann
man etwa nicht auch in Berlin durch Lärm
und Staub, durch das Praſſeln, Fauchen und
Duften zahlloſer Autos beläſtigt werden, und
zwar völlig gratis Wird man zur Not

nicht auch auf unſeren Vorortbahnen an
ſchönen Sonntagen ſo zuſammeingipfercht, wie
es hier auf allen Bahnen, an allen Tagen
ſelbſt in der erſten Klaſſe die Regel iſt
Ueberhaupt, dieſe Eiſenbahnmiſere! Jn
Frankreich geht es noch zur Not, aber auf
den italieniſchen Strecken wird ſchließlich der
friedlichſte Menſch zur raſenden Biſtie und
brütet über abſcheulichen Mordgedanken. Jch
denke an eine draſtiſche Szene bei der Ab
fahrt von Genuo. Unſer Durchgangswagen
war nicht nur bis auf den litzten Platz ge
füllt, ſondern auch im Gange ſtanden die
Paſſagiere Leib an Leib. Da wird noch eine
ſechsköpfige Familie aus dem ſchönen Sochſen
lande hineingedrängt, ein Dutzend Koffer
folgten hinterher und kürmen ſich zwiſchen
den Knien der Sitzenden in einem wüſten
Chaos auf. Proteſte in allen Sprachen,
Schelten, Jammern die unglöcklichen
Sachſen müſſen wieder hinaus, aber ehe ſie
noch ihr Gepäck retten können, ſetzt ſich der
Zug in Bewegung, die Koffer reiſen mit und
draußen auf dem Perron ſträuben ſich auf
ſechs Lodenhüten die Raſiterpinſel vor Ent
ſetzen. Solche Vorgänge ſind nichts Un
gewöhnliches, und die Züge werden nach wie
vor überfüllt bleiber, weil der ungemein
ſtarke Verkehr die Hauptſtrecken ſchon faſt bis
zur äußerſten Grenze des Möglichen belaſtet.
Die Gerechtigkeit erfordert, anzuerkennen, daß
die italieniſchen Eiſenbahnverhältniſſe ſich
ſonſt ſehr gebeſſert haben. Die Wagen ſind
bequemer und reinlicher geworden, und in
vielen trifft man ſogar ſchon jene Kabinette,
auf deren Vorhandenſein man früher nicht
rechnen durfte, deren Einrichtung freilich noch
immer an dein atten, in ihrer Art klaſſiſchen
Traditionen des Landes feſthält.

Und doch, trotz alledem und alledem! Ein
Blick auf das lachende Land ringsum, auf
das Blühen und Prangen der Natur, auf die
ſarbenfrohe Welt, und man hat im Nu alles
Ungemach vergeſſen und iſt wieder ausge-
föhnt. Die Herrſchaften geben ſich zwar hier
an der Corniche alle Mühe, die Natur zu
verbauen, aber ſo völlig gelingt es ihnen doch
nicht, die ſteilen Felsabhänge ſetzen der

Spekulationswut zum Glülck gewiſſe Grenzen.
Ein poar Tage läßt man ſich das geräuſch-
volle Treiken in dieſem merkwürdigen Durch
einander von natürlicher Schönheit und
blaſierter Ueberſättigung gefallen, dann ſucht
der Freund des Unverfälſchten gern wieder
ſchlichtere Gegenden auf. Es gibt aämlich
neben der allbekannten und überlaufenen
Riviera noch eine andere, die nur ſehr wenigen
bekannt iſt. Jch meine die ſtillen Städtchen
und Täler, an denen der Kurierzug vorüberſauſt,
z. B. Noli, Alaſſio, Diano, ferner das
wunderſchöne Hinterland der Corniche in den
Secalpen mit ſeinen altertümlichen Dörfern
und freundlichen Bewohnern, ſeinen tiefen
Schluchten, Waſſerfällen und leuchtenden
Schneefernern.

Aber das iſt nichts für die zerſtreuungs-
wütige Lebewelt, da gibt es keine erſtklaſſigen
Hotels, keine Mittagstafeln mit zwölf
Gängen, keine Rieſenhüte und vor allen
Dingen nicht die angenehmen Aufregungen
des Spiele. Nach Monte drängt, an Monte
hängt doch alles, mag es nun offen ein
geſtanden oder mit ganz unnötiger Ver-
ſchämtheit verheimlicht werden. Monte Carlo
bedeutet nach wie vor den Brennpunkt des
mondänen und demimondänen Treibens, der
Platz übt dank einer eminent geſchickten Regie
eine unrerwüſtliche Anziehungskraft aus. Nur
die Geſellſchaft der Spielſäle zeigt gegen
früher eine ſtark veränderte Phyſiognomie.
Sie war ja nie beſonders vornehm, aber ſo
„gemiſcht“ wie jetzt habe ich ſie noch nicht
geſehen. Unter den weiblichen Stammgäſten
am grünen Tiſch herrſcht der Typ der
mangelhaft gepflegten Dame unbeſtimmten
Alters vor, die vor Aufregung zitternden
roten Hände ſpreizen ſich ängſtlich über
dem Häufchen Geldſtücke, die immer wie-
der gezählt werden, um zu ſehen, ob auch
noch alles da iſt. Doniben jene Sorte von
Kavalieren, die ſür ihre Zugehörigkeit zur
„Geſellſchaft“ keine andere Legitimation als
einen übertrieben hohen Stehkrogen aufzu-
weiſen haben. Man begreift gar nicht, was
für Leute das ſind, und mit welchen Mitteln,
die an die Riviera reiſen. Hier und dort ein

paar gewiegte Spieler großen Stils, die, ohne
mit der Wimper zu zucken, Tauſende ein
ſtecken und Tauſende verlieren dann die
große, dichtgedrängte Der des guten Reiſe
publikums, das nur ein bißchen zuſehen und
Spaßes halber ein beſcheidenes Opfer dar
bringen will. Aus dem Spaß wird freilich
oft genug bitterer Ernſt.

Die Luft iſt zum Erſticken, die theatraliſche,
protzige, hohle Dekoration erregt nicht minder
Uebelkeit. Draußen auf der herrlichen Terraſſe
läßt man Tauben aufflattern. Der Freiheit
froh, machen die Tierchen ein paar Flugbe-
wegungen, um dann, vom Schrot der Schützen
getroffen, zoppelnd auf den grünen Raſen zu
folleyv. Welke Lebedamen, älteſte Garde mit
lächerlich geſchminkten Geſichtern, rufen den
edlen Sportsmännern überlaute Grüße
zu. Da geht plötzlich eine ſtarke Bewegung
durch die Menge. Von überall ſtrömt ſie
herbei, aus dem Kaſino, den Reſtaurants,
den Hotels, den Gärten bald ſind alle
Terreſſen von Tauſenden beſetzt, alle Bänke
geſtürmt, mit hochgerecktem Hals ſtarrt alles
nach Monaco hinüber. Ein Böllerſchuß, und
wie ein weißer Rieſenvogel ſchießt Rouviers
Aeroplan von der höchſten Felſenkante über
das blaue, ſonnige Meer hinaus, in vollendet
ſchönem Fluge pfeilſchnell nach Kap Martin
und wieder zurück. Brauſende Rufe aus
zehntauſend Kehlen, das Volopük der großen
Maſſe, machen die Luft erzittern. Es iſt
ſeltſam, wie hier zwei ſeeliſche Erregungen
alle Unterſchiede der Nationalität und Geſittung
tilgen drinnen im Kaſino das Spiel, die
Sucht nach müheloſer Bereicherung, draußen
die menſchlich ſchöne Teilnohme an einer
glänzenden Offenbarung der Technik und des
perſönlichen Muts. Und von der Schönheit
des Anblicks hingeriſſen, vergißt man ganz,
daß auch der Flieger hoch in der Luft im letzten
Grunde ein Glücksſpieler iſt, der ſein Leben
als Einſatz wagt und dem der oberſte aller
Croupiers jeden Augenblick mit dem Knochen
finger winken kann „Das Spiel iſt aus,
rien ne vVa plus!“

Victor Ottmann (im „Berl. Lok.Anz.“)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hetne, Merſeburg.
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